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Position  

AMMONIAK – FÜR EINEN STARKEN UND 

RESILIENTEN STANDORT UNVERZICHTBAR  

 

Wofür wird Ammoniak genutzt?  

 Ammoniak (NH3) ist eine systemrelevante 

Basischemikalie und als vielversprechender 

Energieträger und Transportmedium für 

Wasserstoff wichtig für die Energiewende.  

 Als Basischemikalie dient Ammoniak der 

Herstellung zahlreicher Produkte, darunter 

Dünge- und Arzneimittel, Fasern, Papier, 

sowie Kunst- und Sprengstoffe.   
 

Warum ist die hiesige Ammoniakproduktion so relevant?  

 Ammoniak ist ein zentraler Grundstoff, der in zahlreichen Industriezweigen zum Einsatz 

kommt.  

 Es bildet die Basis für viele weitere Chemikalien und ist für die lokale Ernährungssicher-

heit (mineralische Düngemittel) und für Warentransporte/ Logistik (AdBlue® zur 

umweltfreundlichen Abgasreinigung) unverzichtbar.  

 Die Verteidigungsfähigkeit sowie Durchhaltefähigkeit Deutschlands kann nur mit 

einer resilienten lokalen Wertschöpfungskette ohne Importabhängigkeiten (z.B. 

Munition-/ Sprengstoffherstellung) sichergestellt werden. 

 In der Kältetechnik gilt Ammoniak als umweltfreundlich, da es im Vergleich zu 

herkömmlichen Kältemitteln ein sehr geringes Treibhauspotential aufweist.  

 Darüber hinaus findet Ammoniak Anwendung in Schlüsselbranchen, wie der Metall-

industrie, wo es zur Oberflächenveredlung von Metallen eingesetzt wird.  

 China, Indien, Russland und die USA stellen die größten Produzenten dar. Laut Weltenergie-

rat kommen mehr als 60 % aller Exporte aus Russland, Trinidad und Tobago, Ägypten, Saudi-

Arabien und Iran, sodass eine Dominanz demokratisch fragwürdiger Länder besteht.  

 Rund 90% der globalen Produktion werden lokal verbraucht. Kurze Lieferwege sind 

umweltfreundlich und vermindern unnötige Gefahrensituationen mit dem Gefahrstoff 

Ammoniak.  Lange Lieferwege vor allem über den Seeweg sind in Krisen- oder Kriegszeiten 

hoch verwundbar; eine lokale Produktion unter Resilienzgesichtspunkten alternativlos. 

 Das global gehandelte Volumen (ca. 10 % der weltweit bestehenden Produktionsmenge von 

220 Mt) entspricht ungefähr der aktuellen Produktion in der EU, sodass eine  

 Ammoniak ist kein Nischenprodukt, 

sondern ein wichtiger Schlüsselrohstoff.  

 Eine Abwanderung der Produktion würde 

Deutschland in eine strategische 

Abhängigkeit treiben.  

 Damit die hiesige Produktion wieder wett-

bewerbsfähig wird, braucht es bessere 

Rahmenbedingungen.   
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vollständige Substitution der hiesigen Produktion durch Importe höchst fraglich ist.1 

 Aus Ammoniak lässt sich Wasserstoff herstellen. Ammoniak lässt sich leichter transportieren 

als Wasserstoff und nimmt ein viel kleineres Volumen ein, als wenn man Wasserstoff 

transportieren würde.  Ammoniak stellt daher eine wichtige Transportform von 

Wasserstoff dar und spielt damit eine Schlüsselrolle in der Energiewende.  

 Wird Ammoniak als Ausgangsstoff für die Wasserstoffproduktion genutzt, erfolgt die 

Spaltung in sogenannten Ammoniak-Crackern bei Temperaturen zwischen 600 und 900 

°C in Wasserstoff (H2) und Stickstoff (N2). Durch anschließendes Abkühlen können 

Nebenprodukte entfernt werden, sodass hochreiner Wasserstoff entsteht, der 

entweder direkt genutzt oder in Pipelines eingespeist werden kann.  

 Aufgrund exothermer Reaktionen in der Ammoniakproduktion entsteht Abwärmedampf, 

der sehr effizient z.B. in anderen Anlagen eines Chemieparks, zur Fernwärmeversorgung 

oder für lokale Gewächshäuser genutzt werden kann. 
 

Vor welchen Herausforderungen steht die Industrie?  

 Die Herstellung von Ammoniak ist sehr energieintensiv und erfolgt bislang größtenteils 

erdgasbasiert. Sie ist für ca. 1 % der weltweiten CO2-Emissionen verantwortlich.2  

 Würde fossiler Ammoniak durch klimafreundliche Produktionsverfahren ersetzt, 

könnten Ammoniak und seine Folgeprodukte langfristig klimaneutral werden.  

Die Umstellung ist derzeit jedoch noch zu teuer. Zudem besteht auf Kundenseite oftmals 

keine ausreichende Zahlungsbereitschaft für nachhaltigere Produkte. 

 Aufgrund hoher Energiekosten und CO2-Preise in Verbindung mit einem internationalen 

Wettbewerb ist die Herstellung oft nicht rentabel. Viele Konkurrenzländer tragen die 

ambitionierte Klimapolitik der EU nicht mit und erhalten dadurch nicht mehr zu 

kompensierende Wettbewerbsvorteile.  

 In Deutschland wird Ammoniak derzeit in vier Anlagen produziert.3 Die Produktionsmenge 

ist dabei deutlich zurückgegangen: Während 2020 noch über 3,1 Mio. Tonnen in Deutschland 

hergestellt wurden, waren es 2022/2023 im Durchschnitt nur noch ca. 2,1 Mio. Tonnen. Das 

entspricht einem Rückgang rund ein Drittel. Bis 2045 wird die Produktionsmenge 

Schätzungen zufolge auf rund 1,8 Mio. Tonnen sinken.4 
 

Was muss die Politik jetzt tun?  

 Wettbewerbsfähige Energiepreise und ein Level Playing Field in der CO2-Bepreisung 

sind Grundvoraussetzung für eine zukunftsfähige Ammoniakproduktion in Deutschland.  

 CO2 wird derzeit global nicht in gleicher Höhe wie in der EU bepreist. Hierzulande 

entstehen den Erzeugern Kosten, die Wettbewerber aus anderen Regionen wie den USA 

 
1 Weltenergierat: Ammoniak als Energieträger für die Energiewende.  
2 IW-Kurzbericht 73/2023; IW Köln  
3 Agora Industry: Studie: Klimaschutzverträge für die Industrietransformation. 
4 Chemistry 4 Climate: Wie die Transformation der Chemie gelingen kann. Ein Update.  
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und China nicht oder nicht in dieser Höhe haben. Deshalb ist eine Überarbeitung des 

EU-Emissionshandelssystems unerlässlich. 

 Ein wirksamer Schutz vor Carbon Leakage muss gewährleistet sein, solange sich der CO₂-

Grenzausgleichsmechanismus (CBAM) nicht als effektives Instrument bewiesen hat. 

CBAM kann die freie Zuteilung nicht vollständig ersetzen. Es ist daher notwendig, 

Schutzmechanismen zu ergreifen, um Wettbewerbsnachteile für europäische 

Unternehmen zu vermeiden. 

 Die Relevanz der noch bestehenden Ammoniak-Anlagen sollte nicht nur anhand der 

fiskalischen Wertschöpfung, sondern auch mit Blick auf die Resilienz unseres Landes 

beurteilt werden. 
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 Registernummer des EU-Transparenzregisters: 15423437054-40 

 Der VCI ist unter der Registernummer R000476 im Lobbyregister, für die 

Interessenvertretung gegenüber dem Deutschen Bundestag und gegenüber der 

Bundesregierung, registriert. 

 

Der VCI und seine Fachverbände vertreten die Interessen von rund 2.300 Unternehmen aus 

der chemisch-pharmazeutischen Industrie und chemienaher Wirtschaftszweige gegenüber 

Politik, Behörden, anderen Bereichen der Wirtschaft, der Wissenschaft und den Medien. 2023 

setzten die Mitgliedsunternehmen des VCI rund 245 Milliarden Euro um und beschäftigten 

über 560.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
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https://www.vci.de/der-vci/compliance-und-transparenz/uebersicht.jsp
https://www.vci.de/der-vci/transparenz/inhaltsseite-transparenz.jsp

